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Die kriegsgerichtliche Verhandlung gegen Oberſt von Reuter.
Verhandlungsf.: Das haben Sie in der Vorunterſuchung hatten nur ein Jntereſſe: unſern Dienſt zu tun, und gar keinDer Andrang zur geſtrigen Sitzung iſt beinahe noch ſtärker

wie an den beiden vorhergehenden Tagen. Auch vor dem Ge-
richtsgebäude ſtehen zahlreiche Neugierige, um die Anfahrt der
Prozeß beteiligten intereſſiert zu verfolgen. Nach Eröffnung der
Sitzung durch den Vorſitzenden, Generalmajor v. Pelet-Nar-
bonne, werden auf Antrag des Vertreters der Anklage, Kriegs-
gerichtsrat Oſiander, noch als Zeugen geladen die weite-
ren drei Gerichtsbeamten, die am 28. November von den Sol-
daten verhaftet wurden: Landgerichtsrat Kaliſch, Landgerichts
rat Behmelmann und Staatsanwalt Kleinböhmer.
Sodann gelangt zur Verleſung die Ausſage des Gendarmerie-
wachtmeiſters Müller-Zabern, der geſtern wegen Krankheit dort
kommiſſariſch vernommen worden iſt. Er bekundet, daß Anfang
November vom Kreisdirektor Gendarmen zur Unterſtützung der
Polizei zugezogen wurden und daß ſie den Auftrag erhielten, die
Zivilbevölkerung zur Ruhe zu ermahnen. Die Gendarmen ſind
auch unausgeſetzt tätig geweſen und haben verſchiedene Verhaf-
tungen vorgenommen. Am 11. November wurden auch aus
wärtige Gendarmen zur Verſtärkung herangezogen.
Später beruhigte ſich die Bevölkerung wieder und deshalb hat
der Kreisdirektor angeordnet, jetzt nicht mehr ſo ſcharf vor-
zugehen. Am 28. November hat der Zeuge nur die Feſtnahme
des Landgerichtsrats Kaliſch in der Nähe beobachten können und
gehört, daß der Staatsanwalt Kleinböhmer den Soldaten ſagte,
ihr Vorgehen ſei ungeſetzlich. An dieſem 28. November hat der
Kreisdirektor angeordnet, ſehr ſcharf vorzugehen, und von dieſem
Tage an herrſchte auch vollkommene Ruhe.

Zu lebhaften Auseinanderſetzungen und
einer erregten Szene führte hierauf die Ausſage des
Kreiskommiſſars. Müller-Zabern. Am 9. November herrſchte
auf den Straßen Zaberns ein ſehr lebhafter Verkehr, der ſich
aber daraus erklärte, daß am Vormittag dieſes Sonntags die
Wahl der Vertrauensmänner zur Ortskrankenkaſſe ſtattfand.
Deshalb waren viele Leute von auswärts nach Zabern gekommen,
um ihrer Wahlpflicht zu genügen. Jch habe damals ge-
hört, daß Leutnant von Forſtner auf dem Wege
zur Kaſerne beläſtigt worden ſei. Verhandlungs-
führer Kriegsgerichtsrait v. Jan: Nur beläſtigt? Zeuge
Kreiskommiſſar Müller: Jawohl, das heißt, er ſoll
von Kindern beläſtigt worden ſein. Verhandlungsf.:
Wurde Jhnen nicht mehr berichtet? Zeuge: Nein. Es lief
dann ein Brief ein, der als „ſehr eilig“ bezeichnet und an den
Bürgermeiſter gerichtet war. Da dieſer krank war, öffneten wir
den Brief. Er war von dem Oberſten von Reuter, der darin
mitteilte, daß wir für Ruhe und Ordnung ſorgen müßten, ſonſt
würde er von ſeinem Rechte Gebrauch machen und den Belage-
rungszuſtand verhängen laſſen. Verhandlungsf.: Wie
weit war die Beläſtigung der Offiziere gegangen? Sie haben früher mehr ausgeſagt!
Zeuge (in großer Erregung): JFch habe allerdings den
Eindruck gehabt, als wenn meine Ausſage in der Vorunter-
ſuchung vor dem Kriegsgerichtsrat Oſiander in eine beſtimmte
Richtung gedreht werden ſollte. Jch habe das auch ſofort dem
Herrn Kreisdirektor dienſtlich gemeldet. Anklagevertreter
Kriegsgerichtsrat Oſiander (gleichfalls erregt) Jch
verbitte mir zunächſt dieſe Unterſtellung des Kreiskommiſſars.
Jch habe keine Veranlaſſung gehabt, ſeine Ausſage irgendwie zu
drehen. Das iſt mir gar nicht eingefallen, ich habe nur meine
Pflicht getan und weiſe den Vorwurf mit aller Entſchiedenheit
zurück. Zeuge Kreiskommiſſar Müller: Jch habe
wiederholt Anlaß genommen, mich dagegen zu wenden, daß mir
Worte in den Mund gelegt wurden, die ich niemals geſagt hatte.

Verhandlungsf.: Da hätten Sie ja das Protokoll nicht
zu unterſchreiben brauchen. Zeuger: Jch habe mich auch da-
gegen gewehrt und mich mit dem Herrn Kriegsgerichtsrat richtig
herumgeſtritten. Anklagevertreter Kriegsgerichtsrat
Dr. Oſiander: Jch beantrage, den Protokollführer als Zeugen
zu vernehmen. Das iſt ja unerhört! Verhandlungsf.
(zum Zeugen): Sie haben damals geſagt, es ſeien hinter dem
Leutnant v. Forſtner Kinder hergelaufen, die mit Steinen
nach ihm geworfen hätten. Zeuge: Jch weiß nicht,
ob ich das geſagt habe. Verhandlungsführer:
Schließlich iſt es aber doch weſentlich, ob ein Offizier mit
Steinen beworfen wird. So gut Sie es damals geſagt
haben, ſo gut müßten Sie es doch auch heute
ſagen.

Vorſitzender Generalmajor v. Pelet-Narbonne:
Einen ſolchen Steinwurf vergißt man doch nicht!

Verhandlungsf.: Wollen Sie heute beſtreiten, daß Sie
damals geſagt haben, es ſeien hinter dem Leutnant v. Forſtner her
Steine geworfen worden? Zeuge: Die Möglichkeit gebe
ich zu. Anklagevertreter Kriegsger.-Rat Oſiander:
Da wird mir ja direkt der Vorwurf der Protokollfälſchung ge-
riacht! Bitte mich doch gegen dieſen unerhörten Vorwurf in
Schutz zu nehmen. Das iſt doch ein ganz unerhörtes
Benehmen! Zeuge Kreiskommiſſar Müller: Nach-
dem der Brief des Oberſten v. Reuter bei uns eingelaufen war, hat
der Kreisdirektor angeordnet, daß alle Polizeibeamten und Feuer-
ehrleute bereitgehalten werden ſollen, um jederzeit in Aktion
retten zu können. Der Kreisdirektor wünſchte durchaus, daß
energiſch vorgegangen werde. Viele Leute ſammelten ſich in der
Nähe der Wohnung des Leutnants v. Forſtner. Es wurde gejohlt
und einmal auch gerufen: „Vive la France!“ Während die Feuer-
webrleute den Schlauch anſchraubten, ſtand Leutnant v. Forſtner
in der Nähe und rauchte ſeine Zigarette. Er ſah ſich die ganze
Sache mit an. Darüber waren die Feuerwehrleute ſehr empört,
und der Branddirektor ſagte mir, er befürchte,
daß ſeine Leute nicht mehr parieren würden. Jch
habe dem Branddirektor geſagt, daß er ſich mit dem Kreisdirektor
in Verbindung ſetzen und ja immer ſeinen Jnſtruktionen gemäß
handeln ſoll. e Wann war das alles?Zeuge: Am 9. November. Verhandlungsf.: Iſt auch am
10. November gejohlt und gepfiffen worden? Zeuge: Ja.

nicht geſagt, alſo kann Jhre Ausſage doch wohl von dem Herrn
Kriegsgerichtsrat Oſiander nicht ſo ſehr beeinflußt worden ſein.

Zeuge: Jch hatte doch dieſen Eindruck. Verhand-
lungsführer: Sind am Montag die Gendarmen mit Steinen
beworfen worden? Zeuge: Das habe ich nicht geſehen. Vom
Dienstag an war die Gendarmerie verſtärkt und da war alles
ruhig. Am 26. bis 28. November war ich fortgeſetzt in der Stadt.
Wenn man den richtigen Moment verpaßte, war alles vorbei und
nichts mehr zu ſehen noch zu hören. Am 28. November kam der
Sohn des Redakteurs Wiebicke zu mir und ſagke, es wäre viel los
und der Herr Kreisdirektor wäre nicht da. Als ich
auf den Schloßplatz kam, fragte ich den jungen Wiebicke, was los
ſei, denn es zeigte ſich dasſelbe Straßenbild wie ſonſt. Es waren
nur die Militärpatrouillen zu ſehen. Jch ſetzte mich nun mit dem
Kreisamtmann Großmann in Verbindung und ging mit
ihm in die Kaſerne zum Oberſten v. Reuter. Kreisamt-
mann Großmann bat den Oberſten, die Patrouillen zurückzu-
ziehen. Darauf drehte ſich der Oberſt um und ſagte: „Wenn Sie
deshalb gekommen ſind, dann ſind wir gleich fertig!“ Herr Groß
mann ſagte nun, daß die Bevölkerung nur unruhig ſei, weil das
Militär fortgeſetzt durch die Stadt ziehe. Wenn es zurückge-
zogen würde, würde auch Ruhe eintreten. Oberſt v. Reuter aber
ſagte: Meine Offiziere werden fortgeſetzt be
leidigt und können nicht ruhig nach Hauſe gehen,
ich ſelbſt habedas am eigenen Leibe erfahren. Die
Zivilverwaltung ſchütze das Militär nicht, alſo
werde er es ſelbſt tun, und er ſetzte hinzu: „Fetzt habe ich
bas Kommando!“ Herr Großmann ſagte darauf, er befürchte
ein Unglück, und auf dieſe Worte hin ſagte Oberſt v. Reuter: „Jch
betrachte es vielmehr als ein Glück, wenn jetzt Blut fließt.“ Herr
Großmann bemerkte darauf, daß die Leute ja nichts machten, ſon-
dern nur herumſtehen, was er nicht verhindern könne. Da ank-
wortete Oberſt v. Reuter: „Gerade dieſes Herumſtehen will ich
unter allen Umſtänden verhindern, ich will auch nicht, daß die
Leute lachen. Wenn das weiter geſchieht, werde ich ſchießen
laſſen!“ Herr Großmann ſagte darauf, daß das Militär doch
nicht cinſchreiten werde, wenn ſich die Leute ruhig verhalten,
und er bequemte ſich ſchließlich um Schlimmeres
zu verhüten, dazu, zu erklären, er werde dafür ſorgen, daß die
Leute nicht ſtehen bleiben. Dann bin ich während der ganzen
Zeit mit Herrn Großmann durch die Straßen gegangen, wir
haben da eine vollkommen grundloſe Verhaftung geſehen.
Verhandlungsf.: Haben Sie denn auch den Mann vorher
beobachtet und wiſſen Sie, ob er vorher auch nichts gemacht hat

Zeuge Kreiskommiſſar Müller: Der Mann ſtanddicht vor mir, plötzlich kam die Patrouille und nahm ihn feſt. Er
hat nichts gemacht, nichts gerufen, ich habe nichts gehört.
Ob er vielleicht gelacht oder die Miene verzogen hat, das weiß
ich nicht. Verhandlungsf.: Am 3. Dezember iſt ein
Aufruf erſchienen, wer hat ihn veranlaßt und verfaßt?
Zeuge: Veranlaßt hat ihn der Herr Kreisdirektor, verfaßt iſt
er von dem Stadtſekretär und von mir. Verhandlungsf.:
Dieſer Aufruf war zweifellos ſehr energiſch. Wiſſen Sie ſonſt
noch etwas anzugeben? Zeuge: Von beſſeren Bürgern
Zaberns iſt mir die Vermutung geäußert worden, als ob das
Militär auf den 28. November vorbereitet geweſen ſei. Der
Pandurenkeller ſoll ſchon am Tage vorher ausgeräumt worden
ſein und außerdem begründet man in der Zaberner Bevölkerung
dieſe Anſicht mit dem übermäßigen Aufgebot an militäriſcher
Bereitſchaft, mit der Bereitſtellung der Maſchinengewehre, außer-
dem ſagte das Dienſtmädchen eines Hauptmanns,
im Parolebuch habe ſchon vorher geſtanden, daß die Ma-
ſchinengewehre bereitzuhalten ſeien, und ein
Offiziersburſche erzählte, Leutnant v. Forſtner hätte geſagt, es
würde blaue Bohnen geben. Verteidiger Rechtsanwalt
Groſſart: Wenn in dieſer Weiſe fortgefahren wird, daß hier
angegeben wird, was ein Burſche und was ein Dienſtmädchen
geſagt hat, dann können wir in drei Wochen noch hier ſitzen.
Anklagevertreter: Jch beantrage trotzdem, dieſe Perſonen
zu laden, denn es ſoll alles aufgeklärt werden. Verteidiger
Rechtsanwalt Groſſart: Was hat das alles mit der Sache
gegen den Oberſten v. Reuter zu tun, z. B. wenn Leutnant von
Forſtner wirklich geſagt hätte, es ſollte blaue Bohnen geben?
Angeklagter Oberſt v. Reuter: Daß

ſolche Gerüchte
aufkommen konnten, iſt mir ganz begreiflich. Als die erſten Un
ruhen waren, hatte ich angeordnet, daß die Wachen zu verſtärken
und die Maſchinengewehre bereitzuhalten ſind. Es war alles in
Ordnung. Die Maſchinengewehre waren bereitgeſtellt worden,
um einzugreifen, wenn dies notwendig ſein würde.
Wir haben erwartet, daß, wenn dieſe Notwendigkeit ſich ergeben
würde, der Kreisdirektor auf uns zurückgreifen würde. Wir
mußten bereit ſein. Als Ruhe eintrat, wurde die Verſtärkung der
Wachen zurückgezogen. Als aber am 26. November erneut Un-
ruhen ausbrachen, ließ ich die Wachen wieder verſtärken und die
Maſchinengewehre wieder bereitſtellen, wie es meine Pflicht iſt.
Jch habe die Offiziere belehrt, daß, wenn wieder mit neuen Un-
ruhen zu rechnen wäre, von der Waffe Gebrauch gemacht werden
müßte. Wenn die Kreisdirektion es unterlaſſen
würde, uns rechtzeitig auf dieſe Not wendigkeit
hinzuweiſen, dann warich geſetzlich verpflich-
tet, aus eigener Machtvollkommenheit einzu
greifen. An welchem Tage das geſchehen würde, konnte kein
Menſch wiſſen und war von uns auch nicht zu hoffen. Aber daß
es möglich war, wenn wieder neue Unruhen ausbrechen würden,
darüber konnte leider Gottes kein Zweifel beſtehen, und
daß da der eine oder andere junge Mann etwas erzählt, iſt

menſchlich begreiflich. Da wird wohl nur ein Wort gefallen ſein.
Aber es iſt nicht richtig, daß es gerade am 28. November eintreten
ſollte. Wir haben uns gefreut über die Ruhe am
27. November und hätten uns noch mehr gefreut,
wenn es auch am 88. ruhig geblieben wäre. Wir

Intereſſe und keine Neigung, an Stelle unſeres Dienſtes Polizei
dienſt zu leiſten. Daß wir es tun mußten, iſt. uns ſchwer ge
worden, aber es war nicht zu ändern. Von Vorbereitungen für
den 28. November kann abſolut keine Rede ſein. Verhand
lungsführer: Jſt der Pandurenkeller vorher geräumt wor-
den Angekl. Oberſt v. Reuter: Jawohl, wir hatten uns
ja den Kopf zerbrochen, wohin wir mit den Verhafteten gehen
ſollten. Zeuge Adjutant Leutnant Schäfer: Der
Keller ſtand ſeit zwei Monaten leer, er war ſchön lange vorher
ausgeräumt worden. Die Bezeichnung „Pandurenkeller“ iſt aus
der Luft gegriffen, es iſt auch kein Kohlenkeller, ſondern ein
vollkommen ſauberer Raum. Ein militäriſcher
Beiſitzer: Jſt es richtig, daß der Kreisdirektor die
Anweiſung zur Verſtärkung der Gendarmerie
erſt gab, nachdem der Briefdes Oberſten v. Reuter
mit der Androhung des Belagerungszuſtand es
eingelaufen war? Zeuge Müller: Ja! Um die Vor-
eingenommenheit des Oberſten v. Reuter gegen die Zivilbehörde
zu illuſtrieren, muß ich weiter mitteilen, daß der Oberſt nach
meinen Jnformationen zu einem Zeugen Gerb geſagt haben ſoll,
ein preußiſcher Landrat würde die Sache ganz anders machen;
man ſolle den Bürgermeiſter nur einmal einſperren, dann würde
es gleich gehen. (Die Ladung des Zeugen Gerb wird in Ausſicht
genommen.)

Zeuge Polizeiwachtmeiſter Mutzſchler-Zabern: An den erſten
Tagen beſtand die Menge meiſt aus neugierigen Frauen und
Kindern und ſogar Frauen mit Kindern auf dem Arm. Vom
10. November ab ſtanden freilich auch erwachſene Män-
ner auf der Straße, die nicht ge horchen wollten,
es wurden deshalb von der Polizei zwei Leute arretiert. Darauf
kam ein Raufbold und entriß dieſe beiden Verhafteten den
Händen der Polizei. Dafür haben wir den Raufbold feſtgenom
men. (Heiterkeit.) Jch war ſehr erſtaunt darüber, daß ſo
etwas in Zabern paſſieren konnte. Verteidiger:
Wieſo erſtaunt, wenn es nur Frauen und Kinder und Neugierige
waren, ſo war doch nichts zu befürchten m Zeuge Mutzſchler:
Vor dem Brief des Oberſten v. Reuter iſt niemals eine dienſt-
liche Anzeige bei der Polizei über Beläſtigungen der Offiziere
durch Zivilperſonen eingelaufen. Am 28. November waren über
haupt keine Leute auf der Straße. Eine Militärpatrouille mußte
erſt Paſſanten ſuchen, ſie fand ſchließlich einen Mann und nahm
ihn mit. (Heiterkeit.) Wenn die Patrouille nicht auf der Straße
geweſen wäre, ſo wäre überhaupt kein Menſch auf der Straße
geweſen. Am 30. November war in Zabern Kirmes, und da waren
viel, viel mehr Menſchen auf der Straße und alles war ruhig.
Richtig iſt, daß die Feuerwehrleute ſich geweigert haben, ordentlich
zu ſpritzen. Sie hatten Angſt, verwichſt zu werden. Ver
handlungsführer: Jſt nach den Poliziſten und Gendarmen
nicht mit Steinen geworfen worden? Zeuge: Jch weiß es
nicht, wir haben das nicht ſo ſchlimm aufgefaßt.

Zeuge Redakteur Hilliot vom „Zaberner Wochenblatt“
hat als provozierend empfunden, daß die Offiziere immer mit
der Hand am Säbel auf der Straße gingen. Am 28. November
wollte ich zur Poſt gehen, die Soldaten ließen mich nicht durch.
Ich ſagte, ich habe ein Recht, zur Poſt zu gehen. Da wurde ich
gepackt, fortgeſchleift und feſtgehalten. Erſt als die Gendarmen
dazwiſchentraten, wurde ich freigelaſſen. Verhandlungs-
führer: Sie haben deshalb Strafantrag wegen Mißhandlung,
Nötigung und Freiheitsberaubung gegen den Oberſten von Reuter
und den Leutnant Schad geſtellt? Zeuge: Jawohl! Am
29. November war ich dabei, als die Tür bei dem Beigeordneten
Guntz eingetreten wurde. Verteidiger Rechtsanwalt Groſ-
ſart: Jſt es richtig, daß Oberſt von Reuter ſich mit Jhnen in
Verbindung geſetzt hat und Jhnen geſagt hat, wenn Sie irgend
etwas vom Regiment erführen, möchten Sie vorher mit ihm
ſprechen, damit die Sache rechtzeitig aufgeklärt und nicht in der
Preſſe ausgeſchlachtet werde? Zeuge: Jawohl!

Das Protokoll über die Ausſagen des Kreiskommiſſars.
Zeuge Kriegsgerichtsſekretär Frommelt war Protokoll-

führer, als Kreis komm ſſar Müller durch den Kriegs-
gerichtsrat Oſiander vernommen wurde. Verhandlungs
führer: Der Zeuge Kreiskommiſſar Müller behauptet, daß vom
Kriegsgerichtsrat Oſiander verſucht worden ſei, ihn zu be-
einfluſſen. Zeuge Frommelt: Der Zeuge Müller hat ſeine
Ausſage ſehr zögernd gemacht, ſo daß Kriegsgerichtsrat
Oſiander wiederholt fragen mußte, um überhaupt eine beſtimmte
Antwort zu bekommen. Verhandlungsf.: Sie können
die Ausſage verweigern, wenn das Protokoll nicht richtig zu
ſtandegekommen iſt. Zeuge Frommelt: Der Zeuge Müller
hat ſich ſo geäußert, wie es in dem Protokol1 ſteht.
Der Herr Kriegsgerichtsrat hat gerade ihn beſonders
genau vernommen. Anklagevertreter Oſiander: Jſt
überhaupt nur das geringſte an dem Wortlaut der Ausſagen ge-
ändert worden? Zeuge: Nein. Jch hatte aber die Empfin-
dung, als ob Kreiskommiſſar Müller nicht richtig mit der Sprache
heraus wollte. Anklagevertreter Oſiander: Sind die
Protokolle vorgeleſen worden? Zeuge: Ja. Ein mili
täriſcher Beiſitzer: Hatten Sie den Eindruck. daß die Ver
nehmung des Kreiskommiſſars Müller durch den Kriegsgerichts-
rat Oſiander in eine beſtimmte Richtung lanziert werden ſollte
r Zeuge: Nein, das iſt ganz ausgeſchloſſen. Zeuge Kreis
kommiſſar Müller: Kann der Zeuge Frommelt beſtätigen, daß
ich wiederholt das Diktat des Kriegsgerichtsrats Oſiander be
anſtandet und wiederholt geſagt habe: So habe ich nicht aus
geſagt, worauf Herr Oſiander erwiderte: Sie haben doch ſo aus
geſagt! Zeuge Frommelt: Das iſt nicht wahr. Zeuge
Kreiskommiſſar Müller (ſehr erregt): Jawohl, das iſt
wahr! Verhandlungsf.: Warum haben Sie dann das
Protokoll unterſchrieben? Zeuge Kreiskommiſſar Mäkler:
Fünf Minuten nach der Vernehmung habe ich meinem Vor
geſetzten von dieſen Vorgängen Mitteil Ver
handlungsf.: Das iſt wieder einmal ſo ein mer
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ſtimmten Richtung gelenkt werden ſollten.

Wiberſpruch. t das Protokoll richtig oder nichtk? Zeuge
Kreiskommiſſar Müller: Jch kann nur wiederholen, ich habe
den Eindruck gewonnen, daß meine Ausſagen nach einer be

Zeuge Gendarmeriehauptmann Schotte iſt Gendarmerie
auch für den Bezirk Zabern. Na ſeinerMeinung, die er auch dem Kreisdirekkor Mahl

mitgeteilt hat, war es empfehlenswert, Militär zu
requirieren gegen die Unruhen. Kreisdirektor Mahl habe dies
abgelehnt mit der Bemerkung: Das wäre ja dann eine Bla
mage für die Gendarmerie. r n Was iſtnen ſonſt au Zeuge: Daß die berittenen3endarmendiesmaldie Karabiner zurückließen.
Sonſt iſt es nämlich Vorſchrift, daß bei der Requierierung nach
auswärts wegen Unruhen oder Streiks der Karabiner mit
zunehmen iſt. Hier aber wurden die Karabiner zu Hauſe
gelaſſen, das les auf Veranlaſſung des Hreis-
direktors. Außerdem wurde mir von dem Berichtführer ge
meldet, er dem Kreisdirektor Mitteilung gemacht habe von

a c des r r e habeihm Vorhaltungen ge wes er das Plakat nicht unteruigen her. Der Berichtführer antwortete, er habe ſich dazu

nicht W e gehalten. Darauf habe ihm Kreisdirektor
Mahl befohlen, ſofort für die Beſeitigung des Plakats Sorge zu
tragen. muß auch noch ſagen, daß nach Jnformationen
meines Diſtriktsſchreibers, der jetzt in Zabern
iſt,

der Kreisdirektor Mahl am letzten Sonntag, den 4. Januar
die Genbarmen einzeln zu ſich beſtellt, ihre Vernehmung mit ihnen
durchgeſprochen und ihnen Anweiſung gegeben hat, wie ſie hier
ausſagen ſollen.
Anhaltende Bewegung Der DiſtrikiſchreiberGöhring wird of rege t geladen.)

Zeuge Gendarmeri Schotte: Dann ſoll Kreisdirektor
Mahl den Gendarmen geſagt haben, ſie ſollten n
ſagen, daß r worden ſei, daß dieZivilver waltung Militär requiriere. Ver-
handlungsf.: Wir werden auch die Gendarmen als Zeugen
vernehmen. Verteid Rechtsanwalt Groſſart:Es wird ſich auch hierbei wieder zeigen, daß, wie ſchon oft in
dieſem Prozeß, Ausſage gegen Ausſage ſteht. So
ekwas gibt niemand gern zu. Zeuge Gendarmerie-
hauptmann Schotte ren Früher war mir geſagt
worden, die Kreisdirektion hätte angeordnet, die be
rittenen Gendarmen ſollten ihre Pferde zuHauſe laſſen. habe darauf angeordnet, daß die Pferde
wenigſtens geſattelt Stalle ſtehen müſſen, damit ſie jeder
zeit bereit ſtänden.

Zivilzengen.
Zeuge Oberlehrer Bruck wurde auf Anir

geladen. Vert. Rechtsanw. Groſſart: Jſt es richtig, daß in
den Straßen Zaberns ein derartiger Radau war, daß Sie geſagt
haben: Es iſt höchſte Zeit, daß das Militär einſchreitet? Zeuge
Bruck: Eine Aeußerung in die Sinne habe ich tatſächlich
getan. Das Vorgehen des Militärs war mir durchaus
verſtändlich. Die Offiziere waren in unglaublicher Weiſe
beläſtigt worden. Dann wird als Zeugin das Kindermädchen
des Hauptmanns Voigt, Frl. Bieke, vernommen Am Abend des
28. November war die Menge feindſelig gegen die Offiziere, ſie
benahm ſich wie eine de, daß man es ſich ſchlimmer gar nicht
denken kann. Hauptſächlich waren Männer darunter, aber auch
Kinder, die mit Kot geworfen haben. Die Gendarmen
ſind merkwürdigerweiſe nicht eingeſchritten.Der nächſte Zeuge iſt der Arbeiter Hirſch, der angibt, daß er

am 26. November in Zabern mit einem Mann, deſſen Name er
nicht weiß und von dem er auch niemals mehr etwas gehört hat,
ſich unkterhalten hat. Der Mann ſei an ihn herangetreten und
habe ihn gefragt, ob er auch ein Arbeiter ſei. Verhand
lungsführer: Hat er nicht gefragt, ob Sie auch ein Ge-
noſſe ſind? Zeuge: Nein, ob ich ein Arbeiter bin. Er hat
hinzugefügt, es würden einige Genoſſen ans Mülhauſen und
Kolmar erwartet, die würden die Sache ganz anders machen, diehätten mehr ſüdländiſches Blut in den Adern. Die Genoſſen ſeien
aber nicht gekommen, weil ihnen die Eiſenbahnbillette nicht aus
gehändigt worden ſeien. Verhandlungsf.: Hatten Sie
den Eindruck, daß das alles Unſinn war oder waren ſie der Mei-
nung, daß es wahr war? Ze uge: Das kann ich ſehr ſchlecht
beurteilen. Es war ein jüngerer Mann, der mir das ſagte, viel

der Verteidigung

leicht hat er etwas geſchwätzt, aber ich glaube, daß etwas Wahres
daran geweſen iſt. Zeuge Oberlehrer Bruck: Jch will
nachträglich erklären, daß auf dem Schloßplatz Leute
ſtanden, die aufpaßten, wenn Offiziere aus
der Kaſerne herauskamen, und die dann den
anderen Leuten zugerufen haben: „Sie kommen, ſie
kommen!“

Zeuge Volksſchullehrer Röhl war als Reſerveunteroffizier da
mals eingezogen und bekundet, geſehen zu haben, wie Oberſt
v. Reuter auf dem v r eine Anſprache an die Leute hielt,
ſie ſollten ſich ruhig benehmen, die Schuldigenaber würden beſtraft werden. Der Zeuge hat weiter
gehört, daß einmal ein Mann rief: „Der Teufel ſoll alle Schwoben
holen!“ Verhandlungsf.: War die Menge auf dem
Schloßplatz ruhig, als der Oberſt die Anſprache hielt? Zeuge:
Nein, als der Oberſt zur Ruhe mahnte, wurde geſchrien
und gejohlt. Verhandlungsf.: g „Karpfen“ haben
ja die Offiziere geſeſſen. Am Nebentiſch ſollen Zivilperſonen ge-
ſeſſen und immer eine nach dem andern oſtentativ geſagt haben:
„Je suis Alsacien!“ Das war ſo 12 bis 15 mal hinter
einander Zeuge: habe es nicht gehört. Zeuge Aſſiſtenz
art Voigt hat den Leutnant v. Forſtner auf der Ronde begleitet.
Hinter uns liefen johlende Menſchenmengen, etwa
150 bis 200 Mann. Es wurden gegen uns

a ſ Safer geworfen, J Vurſch
einer flog ü e Kaſernenmauer. Junge Burſchendrängten kg an den Leutnant v. Forſtner heran
und würden von den Soldaten zurückgeſtoßen. Verhand
lungsführer: Waren auch Kinder dabei? Zeuge:
Höchſtens zwanzig. Die Steine wurden mit einer derartigen
Wucht geworfen, daß Kinder unter 14 bis 16
Jahren kaum die Werfer geweſen ſein können.
Es waren auch nur wenige Frauen dabei, ſondern halb
wüchſige Burſchen und ältere Männer. Verhand-
lungsführer: Wieviel Steine wurden ungefähr geworfen
Zeuge: Etwa zwanzig. Verhandlungsf.: Haben Sie
Gendarmen oder Poliziſten geſehen? Zeuge: Nein, ſie

m

müßten denn ganz hinten hinter der Nenge ge
ſtanden haben, ſo daß wir ſie gar nicht ſehen konnten. Jch
will noch ſagen, daß ich nicht den Eindruck hatte, als
ob Leutnant Schad betrunken geweſen wäre. Ver
teidiger: Wie dachten Sie über die Tätigkeit der Gendarmen?

Zeuge: Sie hatten den beſten Willen, aber es gelang ihnen
nichts gegen die Menge. Verhandlungsf.: Sind die
Gendarmen auch einmal grob geworden gegen die Menge?Zeuge: Nein Sie waren nicht allzu energiſch

Zeuge Bankkaſſierer Cahn: Jch war mit meinen Freunden am
26. November im Hotel zum „Karpfen“. Wir hörten Lärm und
traten heraus. Da ſah ich den Leutnant Schad mit vier Mann, die
das Seitengewehr aufgepflangzt hatten, auf und ab gehen, plötzlich
kam er auf uns zu und erklärte mich für verhaftet. Er ſagte,
wenn ich Widerſtand leiſtete, würde er von der Waffe Gebrauch
machen. Jch mußte mit ihm ohne Hut und ohne Mantel über
den Schloßplatz gehen bis zum Wachtlokal. Dort fragte ich den

ben habe. Verhandlungsf.: Es werdenSie r eben S ge
ahn: Jch kann beſchwören, ß ich nicht gelacht habe.

Verhandlungsf.: Sie haben Strafantrag geſtellt gegen
Leutnant wegen Freiheitsberaubung, Nötigung, wider
rechtlicher Verhaftung und Mißbrauchs der Dienſtgewalt?
Zeuge: Jawohl. Anklagevertreter: Früher haben
Sie geſagt. Sie wären herausgetreten, weil draußen ein Ge
heul geweſen wäre. Heute ſprechen Sie nur bon einem
Lärm. Zeuge: Jch habe immer nur von Lärm geſprochen.
Verteidiger: Jſt in Jhrer Umgebung gelacht worden?
Zeuge: Jn der Gruppe, in der ich ſtand, wurde nicht gelacht.

Verteidiger: Wo denn ſonſt? Zeuge: Das weiß ich
nicht. An dem Abend ſtanden überall Leute auf der Straße.
Verteidiger: Jſt es richtig, daß die Veranlaſſung für den
Leutnant Schad zu ſeinem Eingreifen war, daß jemand gelacht

tte? Zeuge: Jn meiner Nähe habe ich keinen Menſchen
achen ſehen. Jch will noch ſagen, der Oberſt von Reuter hat

mir geſagt, ich hätte mir offenbar aus der Feſtnahme nichts
gemacht. Jch hätte mich triumphierend abführen laſſen und die
Menge hätte mir Zeichen gegeben. Auf der Wache ſoll ich
höhniſch gelacht haben. Meine Herren, das iſt nicht wahr!
Oberſt v. Reuter: Jch habe auf der Wache geſehen, wie dieſer
Herr ganz langſam ging, ſo daß ich das Gefühl hatte, er wollte
zeigen, ihm ſei die ganze Sache Wurſcht. Das iſt mein Eindruck
geweſen. Zeuge: Jch kann Jhnen ſagen, es war mir nicht
zum Lachen, es war mir zum Heulen zumute. Die Sache hat
mich ſo deprimiert, daß ich vor dem geſamten Publikum über
den Schloßplatz ohne Hut und ohne Mantel gehen mußte, ſo daß
mir weiß Gott nicht zum Lachen war. Verteidiger: Die
Offiziere hätten manchmal auch lieber geheult, als ſie ſo be
ſchimpft und mit Steinen beworfen wurden.

Es werden dann die vier Musketiere vernommen, die
Leutnant Schad begleiteten. Sie bekunden, daß nach ihrer
Meinung der Zeuge Cahn eine lächelnde Miene ge-
macht habe. Einige Freunde des Zeugen Cahn bekunden da-
gegen, daß nach ihrer Ueberzeugung Cahn nicht gelacht habe.

S Hierauf trat die Mittagspauſe ein. Der Platz vor
dem Juſtizgebäude war bei Schluß der Sitzung durch ein ſtarkes
Polizeiaufgebot abgeſperrt.

Nachmittagsſitzung. Vor Beginn der Nachmittags-
ſitzung war der Platz vor dem Juſtizgebäude von einem noch
ſtärkeren Polizeiaufgebot beſetzt als bisher. Als erſter Zeuge,
der auf eigenen Antrag geladen war, trat Erſter Staatsanwalt
Widtmann-Zabern vor. Er wie der Zeuge Staatsanwalt Krauſe-
Zabern verbreiteten ſich zunächſt über die Angelegenheiten, die
vom Verhandlungsleiter wiederholt als rein perſönliche Ange-
legenheiten, die nicht vor das Gericht gehörten, bezeichnet
wurden. Die Auslaſſungen dieſer beiden Zeugen ſowie die des
folgenden Zeugen Staatsanwalts Kleinböhmer richteten ſich ſo
dann gegen eine Aeußerung des Oberſten v. Reuter, wonach die
Staatsanwaltſchaft in Zabern nicht ihre Schul-
digkeit getan habe. Zeuge Staatsanwalt Kleinböhmer
ſchilderte ſeine Verhaftung und die der Landgerichtsräte Kaliſch
und Beemelmanns. Er ſei wohl wegen ſeiner damaligen Be-
merkung: „Das iſt unerhört“ auf eines Leutnants Befehl feſt
genommen worden. Bei der Entlaſſung habe der Leutnant ge
ſagt: „Ja, hätten Sie ſich gleich vorgeſtellt, dann hätte ich Sie
nicht verhaftet.“ Oberſt v. Reuter habe bei der Verabſchiedung
der ſiſtierten Juſtizbeamten erklärt, er könne ſich auf eine
weitere Kritik ſeines Vorgehens nicht einlaſſen. Dann habe
der Oberſt den Befehl gegeben, jeden, der ſtehen bleibe, feſt
zunehmen. Der ganze Platz ſei aber menſchenleer geweſen. Auf
Befragen des Verteidigers erklärte der Zeuge, daß ihm das Vor-
kommen von Beläſtigungen und Steinwürfen gegen Offiziere be-
kannt geweſen ſei. Das Vorgehen des Militärs an jenem Abend
betrachte 7 als Anmaßung der Zivilgewaltſeitens des Militärs, da eine Rechtsgrundlage dafür nicht vor
handen geweſen ſei und eine Requiſition durch die Zivilgewalt
nicht vorgelegen habe. Zeuge bemerkte ausdrücklich, daß Kreis
direktor Mahl ſich die denkbar größte Mühe gegeben habe, Aus
ſchreitungen vorzubeugen. Leutnant Schad erklärte, der Vor
gang bei der Verhaftung habe ſich etwasanders ab geſpielt. Er habe gerade eine Gruppe von
Arbeitern aufgefordert, auseinanderzugehen. Staatsanwalt
Kleinböhmer habe erwidert: Jch bleibe hier ſtehen. Das
ſei ihm, dem Zeugen, als Aufforderung an das Volk erſchienen,
dem Geſetze Widerſtand zu leiſten. Er habe dann durch einen
Gendarmen verſucht, den Herrn zum Weitergehen zu ver-
anlaſſen. Der Gendarm habe jedvch nicht darauf reagiert. Dann
ſei die erwähnte Vorſtellung erfolgt, und da habe er geſagt: Ja,
wenn Sie ſich gleich vorgeſtellt hätten, dann wäre Jhre Ver-
haftung nicht erfolgt. Von einem Wortwechſel mit Staats
anwalt Kleinböhmer ſei ihm nichts in Erinnerung. Staats

anwalt Kleinböhmer weiß ſich auf den Ausdruck „Jch bleibe hier
ſtehen“ nicht mehr zu beſinnen. nüber dem Vorwurf, daß
die ſtrafrechtliche Verfolgung der Ausſchreitungsfälle vom 28. No
vember nur langſam fortſchreite, erklärte der Zeuge, daß den
Ziviljuſtizbehörden in den meiſten Fällen zur Zeit lediglich eine
kurze ſchriftliche Meldung vorliege und weitere Akten fehlten.
Der Zeuge LVandgerichtsrat Beemelmanns ſchilderte eben-
falls die Vorgänge an jenem Abend, ſoweit ſie ſeine Verhaftung
betreffen. Von elſöſſiſcher Seite habe ich wiederholt gehört: „So,
wie die Verhältniſſe jetzt liegen, da kann uns
nur einer helfen: das iſt der Kaiſer“. (Große Be
wegung.) Zeuge Landgerichtsrat Kaliſch, Offizier des Be
urlaubtenſtandes, erklärt: Die Verhaftung von jungen Leuten,
wie ich da mit anſah, kam mir etwas ungewöhnlich oder un
geheuerlich vor. Daher unſere große Erregung. v

Rechtsanwalt Schaufler erklärt: Jch bin über das
Verhalten des Militärs am 28. empört geweſen. Rechts an-
walt Vetter verließ abends 756 Uhr das Zaberner Amts-
gericht. Von Forſtner ging über den Schloßplotz, der faſt menſchen
leer war. Der Leutnant ſchien ziemlich aufgeregt. Jn einiger
Entfernung folgte die Begleitmannſchaft. Am Eingang der Hoh-
barrſtraße ſtand ein junger Mann. Als dieſer ſich umdrehte,
wurde er auf Befehl von Forſtner ohne e Grund von
den Soldaten, die das Bajonett r c anzt hatten, feſtge
nommen. Leutnant Frhr. von Forſt ner bemerkte zu dieſer
Ausſage, es ſei aus einer Gruppe der Ausdruck „Bettſch. ge-
fallen. Referendar Gärtner bekundete gleichfalls, daß auf
dem Schloßplatz und in der Straße vollkommene Ruhe herrſchte.
Es folgte die Vereidigung der Rechtsanwälte Schaufler,
Vetter, der Landgerichtsräte Beemelmanns und Kaliſch und des

r Klei e wge Le a n er menHehl aus ſeiner perſönlichen Auffaſſung, es eine Anmaßung des Militärs war, 9 reren an ſich zu reißen.

Einige Musketiere ſagten aus, daß ſie ver-höhnt worden ſeien. Zahlmeiſter Körtje bekundete, daß er am
28. November abends von ſeinem Dienſtzimmer aus in gewiſſen
Zeitabſtänden von der Hauptſtraße her Lärm hörte. Zeuge
Kornmann erklärte, daß er von Leutnant Schad ohne Grund in
den Rücken geſtoßen und ins Geſicht geſchlagen worden ſei, ſo
daß er einen Zahn verloren habe. Er habe wegen Körper-
verletzung Strafantrag geſtellt. Leutnant Schad konnte ſich anden Vorfall nicht erinnern. Kornmann, die Soldaten und

andere Zeugen wurden darauf vereidigt. Unter großer Span-
nung erfolgte darauf die Pernehmung der Gen-
darmen. Kreisdirektor Mahl beſtritt auf Befragen ent-
ſchieden, daß er irgendwie auf die Gendarmen einzuwirken ver
ſucht habe, insbeſondere dahin, daß ſie ausſagen ſollten, die Gen-
darmerie hätte genügt, um die Ordnung aufrechtzuerhalten. Er
habe im Gegenteil die Zeugen aufgefordert, die reine Wahrheit zu
ſagen. Die Gendarmen Loſe und Schröder hatten ausgeſagt, b
ihnen der Wachtmeiſter Schmidt II erzählt habe, der Kreisdirektor
habe ihm Weiſungen erteilt, wie die Gendarmen ausſagen ſollten.
Es wurde der Zeuge Gendarmeriewachtmeiſter Schmidt II ge-
rufen. e w. Jſt von dem Kreisdirektor mit Jhnen
darüber ge

Nein. Der Kreisdirektor ſagte wir ſollten uns ſtreng an
die Wahrheit halten. Verhandlungsleiter: Haben Sie mit Jhren
Kameraden in dem Sinne geſprochen, daß der Kreisdirektor a zgt
habe, Sie ſollten ſo und ſo ausſagen? Zeuge: Es muß ein Miß-
verſtändnis von Loſe und röder vorliegen. Zeuge Schröder
bleibt bei ſeinen Ausſagen. er Verhandlungsleiter ſtellte feſt,
daß hier ein unlösbarer Widerſpruch vorliege und
machte die Zeugen eindringlich auf die Folgen eines Meineides
aufmrkſam. Auf Befragen erklärte Wachtmeiſter Schmidt II, daß
der Kreisdirektor ſeine, des Zeugen, Verſetzung beantragt habe,
er aber dennoch keinen Grund habe, dem Kreisdirektor etwas an-
zuhängen. Gendarmeriewachtmeiſter Döring und Gendarm
Steiner bekundeten gleichfalls, daß vom Kreisdirektor nichts
unternommen wurde, um die Zeugen zu beeinfluſſen. Während
der Vernehmung der Gendarmen, die zunächſt unvereidigt blieben,
waren ihre unmittelbaren Vorgeſetzten, der Kreisdirektor und
Gendarmerie- Hauptmann Schotte, nicht. im Saale anweſend.
Gegen 8 Uhr wurde die Weiterverhandlung auf Donners
tag 9 Uhr vertagt.

Zu den Vorgängen in Elſaß-CLothringen.
Eine Charakteriſierung der Zuſtände in Elſaß-

Lothringen wird durch folgenden ausführlicheren Ge-
richtsbericht aus Metz gegeben über einen Vorfall, den wir
ſchon kürzlich erwähnt hatten:

Am 12. Oktober 1913 hatte der Unteroffizier Pfund-
ſt ein als Führer einer bayeriſchen Jnfanteriepatrouille in
einer Metzer Tanzwirtſchaft den aus Metz ſtammenden Land-
wehrmann Vilhois feſtſtellen wollen, der ſich nicht im Be-
ſitz einer Urlaubskarte befand. Das am gleichen Tiſch
wie der Landwehrmann ſitzende Publikum nahm ſofort
Stellung gegen den Unteroffizier und beſonders
machte ein von lothringiſchen Eltern ſtammender,
aber in Paris geborener Tagelöhner namens Bäu-
mer dem Unteroffizier in groben Worten Vorhaltungen
über ſein Vorgehen. Unterdeſſen gelang es dem Landwehrmann
Vilhois, auf die Straße zu entkommen, wohin ihm der Unter-
offizier folgte. Er ſtellte den Mann und forderte ihn auf, ihn
zur Wache zu begleiten. Vilhois riß ſich aber los und lief durch
ein Gewirr von Gäßchen nach dem Moſelufer zu, wo er ſich ver
ſteckte. Dem Unteroffizier blieb nichts anderes übrig, als ihn
dahin zu verfolgen. Jnzwiſchen hatte eine große Men-
ſchen menge den Unteroffizier umringt und
ſuchte ihm unter Johlen und Be ſchimpfungen den
Weg zu vertreten. Es ertönten Rufe wie „Schmeißt
den Spinner ins Waſſer“, und mehrere Demonſtranten
zogen Revolver und gaben Schüſſe ab. Dennoch er-
reichte der Unteroffizier das Verſteck des widerſetzlichen
Ausreißers, wurde aber in dieſem Augenblick von hinten ge-
faßt und über das Geländer in die Moſel ge-
ſchlendert. Zufälligerweiſe war das Waſſer an dieſer Stelle
nicht tief, und während die Radaubrüder entflohen, gelang es
dem Unteroffizier mit Hilfe eines unbeteiligten Mannes, das
Ufer wieder zu erreichen. Da feſtgeſtellt werden konnte, daß
derſelbe Tagelöhner Bäumer, der ſich von Anfang an in den
Ausſchreitungen gegen den Unteroffizier beſonders hervorgetan
hatte, derjenige geweſen war, der ihn in das Waſſer geſtoßen
hatte, ſo half dem Täter die törichte Ausrede, es ſei dies „un

Rationelle Nervenpflege.

Kämpfe mit Berufsſchwierigkeiten, erfolge
im täglichen Leben zerrütten unſer Nerven-
ſyſt Kranke Nerven ſind aber die Urſache
zahlreicher Leiden und Schmerzen, von denen
der Ku wen nur zu bäuſig heimgeſucht
wird; geſunde Nerven dagegen ſind die Quellen
eines wonnigen Kraftgefühls und ungetrübter
Lebensfreude. e er Schlaf, Arbeitsluſt,
Ausdauer, Energie ſind die Kennzeichen eines
geſunden Nervenſyſtems.

Ouglen iet unſerer Kraft, das
Reſervoir aller Energie iſt das Gehirn; hier
laufen alle von außen kommenden Reize ein,
Verden zu Wahrnehmungen, Vorſtellungen,
Gedanken und Gedankenreihen verarbeitet, und
ihre Summe bildet im Verein mit der ererbten

ven, Hrundlage unſer Gemüt, unſern Verſtand

e nen enerkräfte, die unſer peralle und ſönliches ſowie ſoziales Leben alten dieedem ſeinen Wert, ſei th Erfein i eben an e Stellung ſehnen

Natürlich bedarf das Gehirn, um den hohen Anſprüchen zu
nügen, einer beſonders ſorgſamen, Pflege. Die in unſern
gen aufs äußerſte angeſpannte geiſtige Tätigkeit führt leicht

zu Erſchöpfungszuſtänden, zur Verminderung der Arbeits und
Schaffenskraft und anderen zum Kapitel der Neuraſthenie ge
hörenden Schwächeerſcheinungen, die den Strebſamen oft kurz
vor dem Ziele niederwerfen.

die rationelle Pflege des Gehirns und des übrigen Nerven
yſtems beſteht in erſter Linie in einer zweckmäßigen Ernährung,

d eißt J a de r ter in der allgemeinen Kräftigung rganismus dudie enſſprechenden Nährſtoffe.

Zu dieſer wiſſenſchaftlichen Erkenntnis war man ſchon vor
Jabren gelgnst. aber ihre Nutzbarmachung in der Praxis ſtie
zunächſt ger auf enorme Hinderniſſe, denn es war lange Ze
nicht möglich, ein V prpwarat herzuſtellen, das alle Nährſtoffe,
ſpeziell auch für die Nerven, in konzentrierter Form enthält.
Es mußte erſt ein neues Verfahren gefunden werden, das die
Herſtellung genügender Mengen dieſer koſtbaren Subſtanzen von
phyſiologiſch reiner Beſchaffenheit ermöglichte.

Profeſſor Dr. Habermann iſt die Löſung dieſes wichtigen
Problems gelungen. Unter Anwendung ſeines patentierten

rfahrens gtlanst jetzt ein Kräftigungsmittel unter dem
amen „Biocitin“ in den Handel, welches alle dem Körpernötigen Khrioſe in geläuterter, idealer und konzentrierter

Form enthä

x

Seitdem wird von ärztlicher Seite zur Auffriſchung abge-
ſpannter Nerven das „Biocitin“ in ſteigendem Maße mit vor-
züglichem Erfolg angewendet.

Biocitin bildet eine ideale Kraftnahrung für jeden, der einer
Hebung ſeines Kräftezuſtandes bedarf. Geiſtig oder körperlich
überarbeitete, durch Krankheit oder andere Urſachen herunter
mens blutarme, an zehrender Krankheit (wie Tuberkuloſe uſw.
eidende Perſonen, ſchwächliche geiſtig oder körperlich zurück
gebliebene Kinder, ſtillende Mütter ſie alle finden im Biocitin
ein Kraggungsmwittel von unvergleichlicher Wirkſamkeit or
allem aber iſt es das große Heer der Nervöſen, denen das
Biocitin Kräftigung und Auffriſchung des geſamten Nerven-
ſyſtems bringt.

Biocitin iſt das einzige Präparat,
wlogiſch reine Nervenſubſtanz nach
ahren von Profeſſor Dr. Habermann enthält. Wir bitten

daher, unbedingt minderwertige Nachahmungen und lofe
abgewogene iparg zurückzuweiſen. iocitin iſt nurin d gleagnngen Apotheken und Drogerien kä

cht erhältlich oder etwas anderes r wird, wende
man ſich direkt an uns. Der Verſand erfo ohne Berechnun
von Porto und Verpackungsſpeſen. Ein Geſchmacksmuſter nebſtehe en en i Mnreuf Wun oſten e BioBerlin S. 61/52 8a 18
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prochen worden, wie Sie heute ausſagen ſollen?
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babſichtlich geſchehen, nicht viel. Die Strafkammer verurteilte
den A ten zu vier Monaten Gefängnis, während
der Staatsanwalt neun Monate beantragt hatte.

a

Die Kabinettsorder vom 17. Oktober 1820.
Die vom Oberſten v. Reuter angezogenen ge
ſetz lichen Beſtimmungen, auf die er ſich in
Zabern ſtützte, ſind in einer Kabinettsorder vom 17. Ok-
tober r und lauten wörtlich.

„Zur mnerer Unruhen und zur Ausführuder Geſetze ſind die M itarbefehlshaber r
Aufforderung der Zivilbehörden ſelbſtä ig ein
zuſchreiten befugt und verpflichiet, nämlich a) wenn bei Stö-
rung der öffentlichen Ruhe durch Ausſchreitungen die Militär
befehlshaber bei Beobachtung des Auftritts nach Pflicht und
Gewiſſen finden, daß die Zivilbehörden mit der An
forderung um militäriſchen Beiſtand zu lange gezögert
haben, indem ihre Kräfte nicht mehr ausreichen, die Ruhe
herzuſtellen; b) auf Wahrnehmung des richtigen Zeitpunktes,
einzuſchreiten, hat der Militärbefehlshaber in jedem Falle
ſein beſonderes Augenmerk zu richten. Sobald aber
der Zeitpunkt ſelbſtändigen Einſchreitens gekommen iſt, gehen
auch alle Anordnungen zur Wiederherſtellung der
öffentlichen Ordnung allein von ihm aus, und die
Zivilbehörden haben ſich denſelben zu fügen,
bis die Ruhe wieder hergeſtellt iſt.“

Deutſches Reich.
Geburtstagsfeier König Ludwigs.

Nach der Parade fuhr der König unter lebhaften
rufen der Menge nach dem Wittelsbacher Palais. Na
mittags 2 Uhr fand in den Reichen Zimmern der Reſidenz
Gala-Familientafel ſtatt, wobei der Kron
prinz in herzlichen Worten einen Trinkſpruch auf
ſeinen hohen Vater ausbrachte.

Geſtern abend fand beim Miniſterpräſidenten Grafen
von Hertling ein Rout ſtatt, zu dem gegen 900 Einladungen
r waren. Der König, der Kronprinz und die
übrigen Prinzen und Prinzeſſinnen des König-
lichen Hauſes waren anweſend. Ferner hatten ſich einge
funden das geſamte Miniſterium, das diplomatiſche Korps,
Vertreter der Staats und ſtädtiſchen Behörden, der Künſtler-
ſchaft, der Jnduſtrie, von Handel und Gewerbe.

ElſaßLothringiſcher Landtag.
In der geſtrigen Nachmittagsſitzung der Zweiten Kammer

des elſaß-lothringiſchen Landtages erklärte ſich die Regierung
zur Beantwortung der Jnterpellationen betreffend
die Vorgänge in Zabern und des Bauarbeiterſtreils in
Mühlhauſen in der kommenden Woche bereit.
Unterſtaatsſekreiär Koehler verbreitete ſich über den Haus
haltsetat und betonte, daß die gegenwärtige Finanzlage
ſchlechter denn je ſei. Die Regierung habe erwogen, ob nicht
die Einſchätzung zu dem Wehrbeitrage die Grundlage zu einer

Steuerreform bieten ſollte.

Franzöſiſche Anreißereien.
Von zuſtändiger Stelle ſind wir zu der Erklärung er

mächtigt, daß die Angaben des „Figaro“ über ein Tele
gramm des deutſchen Kronprinzen an Enver
Bei völlig erfunden ſind. Der Kronprinz hat weder ein
Telegramm des im „Figaro“ angegebenen Jnhalts noch über
haupt ein Telegramm an Enbver Bei gerichtet.

Mandatniederlegung.
Der Reichstagsabgeordnete Graf von Brudzewo

Mielczynski hat ſein Mandat niedergelegt.

Kleinere politiſche Nachrichten.
Zu den Meldungen über Verhandlungen wegen Landes-

verrats in Königsberg wird von unterrichteter Seite mitgeteilt,
daß dieſe Angaben nur zum Teil den Tatſachen ent
ſprechen. Wahr iſt lediglich, daß ein früherer
Schreiber einer höheren Behörde in Königsberg wegen
Landesverrat verhaftet und ſpäter eine weitere Verhaftung er-
folgt iſt. Andere Schuldige ſcheinen nicht vorhanden zu ſein.
Die Aufdeckung der Angelegenheit erfolgte durch Spuren, die die
Kriminalpolizei in Berlin auffand. Alle anders lautenden Nach
richten ſind unzutreffend.

Ausland.
Taufe einer Tochter Erzherzogs Franz Joſef.

Jn Anweſenheit des Kaiſers, zahlreicher Erzherzoge und
Erzherzoginnen wurde in Wien die Taufe der am 3. d. Mts.
geborenen Tochter des Erzherzogs Karl Franz Joſef voll
zogen. Die junge Erzherzogin erhielt den Namen Adelheid.

Weshalb ſich Valona im Belagerungtzzuſtand befſindet.
Geſtern abend iſt hier der Dampfer „Meran“ von Konſtanti

nopel aus eingetroffen. An Bord befanden ſich 200 Soldaten und
ſechs türkiſche Offigiere, welche die Abſicht hatten, bei Nacht
zu landen und die Bevölkerung aufzuwiegeln, um
Jzzet Paſcha zum Fürſten von Albanien zu prokla-
mieren. Die proviſoriſche Regierung ließ ſofort im Einverſtändnis
mit der Kontrollkommiſſion und den holländiſchen Gendarmerie
Offizieren die Türken feſtnehmen. Das Ergebnis hat einen tiefen
Eindruck hervorgerufen.

Aus dem Gerichtsſaal.
Urteil im Schmiergelderprozeß. Geſtern iſt das Urteil in

Beuthen gefällt worden. Es erhielten: Hentſchel 5 Jahre
3 Monate Gefängnis und 30 000 Mk. Geldſtrafe, 1 Jahr und
8 Monate werden auf die angerechnet, Beck
4 Jahre Gefängnis, davon 9 Monate verbüßt, Heiske 1 Jahr
3 Monate Gefängnis und 750 Mk. Geldſtrafe, 10 Monate an
gerechnet, Cich o ski 8 Monate Gefängnis und 300 Mk. Geld-
ſtrafe, Stein ig 1 Monat Gefängnis und 2500 Mk. Geldſtrafe,
Eichen dorf 9 Monate Gefängnis und 500 Mk. Geldſtrafe,
Kemnitz 5 Monate Gefängnis, von denen 3 Monate als ver
büßt erachtet werden, Beinke ich 500 Mk. Geldſtrafe, Hübner
2000 Mk. Geldſtrafe, Schwarz 2 Monate Gefängnis, Baum
hacker 2 Monate Gefängnis und 800 Mk. Geldſtrafe, Kloske
6 Wochen Gefängnis, Chapik 750 Mk. Geldſtrafe, Kallert
2 Monate Gefängnis und 500 Mk. Geldſtrafe und Schmidt
1 Monat Gefängnis, zwei Wochen werden auf die erlittene
Unterſuchungshaft angerechnet. Piontek wurde freigeſprochen.

Letzte Telegramme.
Der Kronprinz und Zabern.

Berlin, 8. Jan. Die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt: „Wie uns von
abſolut zuverläſſiger Seite mitgeteilt wird, entſprechen die an
geblichen kronprinzlichen Telegramme nach Zabern in der von
mehreren Blättern wiedergegebenen Faſſung in keiner Weiſe dem

wahren Wortlaut. Als der Kronprinz von den Auslaſſungen
der Preſſe über ſeine Stellungnahme zu den Vorgängen in
Zabern Kenntnis erhielt, äußerte er ſich dahin, ſein Standpunkt

ſei allerdings, daß die Offiziere vor Jnſulten ge
ſchützt werden müßten aber ſeine Auffaſſung ſei nicht
die, daß dies mit ungeſetzlichen Mitteln geſchehen dürfe. Er ſei
entrüſtet darüber, daß man mit Fälſchungen rein privater
Aeußerungen ihm ein Eingreifen in ein ſchweben-
des Verfahren andichte und ihm unterſtelle, er ſei für
eine Willkürherrſchaft und hege die Meinung, daß die Geſetze
nicht, gleichgültig von wem, immer beachtet werden müßten.“

Der Kriegszuſtand in Valong.
Rom, 8. Jan. Die „Tribuna“ meldet aus Valona: Nachdem

die Regierung den Belagerungszuſtand verhängt hat, hat ſie ein
Kriegsgericht unter der Leitung der holländiſchen Offiziere ein
gerichtet. ie holländiſchen Offiziere haben im Einverſtändnis
mit der Regierung die Bevölkerung zu einer ſofortigenAſche en der Waffen gegwungen. Bei den r
kiſchen Offizieren, die verhaftet wurden, als ſie vom Dampfer
„Meran“ an Land gingen, wurden bedeutende Summen Geldes
gefunden.

Abhilfe der Arbeitsloſigkeit.
Düfſeldorf, 8. Jan. Die Stadwerordneten beſchloſſen die

ſofortige Vornahme von Notſtandsarbeiten für die Arbeitsloſen.
Ein neues Krematorium,

Barmen, 8. Jan. Die Stadtverordneten von Barmen und
Elberfeld haben den Bau eines gemeinſam zu verwaltenden
Krematorium s beſchloſſen.

Tod eines verdienſtvollen Votanikers.
Baſel, 8. Jan. Jm Alter von 75 Jahren iſt der Arzt Wilhelm

Bernoulli geſtorben, deſſen Herbarium die ganze euro
päiſche und beſonders die alpine Flora umfaßt und ſchon vor
er Zeit dem Botaniſchen Inſtitut der Univerſität überwieſen
wurde.

Eiſenach, 7. Jan. (Der in Konkurs) geratene Mühlen-
beſitzer Reinemann verübte Selbſtmord.

Wiesbaden, 7. Jan. (Eigener Drahtbericht.) Jn Eiſenbach
bei Camberg erſchoß der 22jährige Landwirtsſohn Weck ſeinen
Vater in der Wohnung und ſchleppte die Leiche in den Hof. Der
S verhaftet, die Mutter iſt der Mittäterſchaft ver

ächtigt.
v

(W'ederholt.)
70. Geburtstag des Königs Ludwig von Bayern.
München, 7. Jan. Die Stadt trägt anläßlich des

70. Geburtstages des Königs Ludwig reichen
Flaggenſchmuck. Die Feier wurde heute morgen eingeleitet
mit der Parkreveille und Salutſchießen der
Artillerie. Später fanden Feſtgottesdienſte ſtatt,
worauf der König eine Parade über die Münchener Gar-
niſon abnahm.

Beiſetzung v. Bitters.
Berlin, 7. Jan. Heute vormittag fand unter zahl-

reicher Beteiligung in der Kirche des Jnvalidenhauſes in der
Charlottenſtraße die Trauerfeier und ſodann auf dem Jn-
validenfriedhofe die Beiſetzung des Präſidenten des Ober
verwaltungsgerichts, v. Bitter, ſtatt. Eine Kompagnie
des 2. Garde- Regiments zu Fuß ſtellte mit Fahne und
Muſik die Trauerparade. Mehrere Miniſter und viele hohe
Beamte waren anweſend. Zahlreiche Kränze wurden am
Sarge niedergelegt, darunter ſolche des Kaiſers und der
Kaiſerin.

Valona im Belagerungszuſtande,
Valona, 7. Jan. Ueber die Stadt iſt der Be

lagerungszuſtand verhängt worden.

Börſen- und Handelsteil.
Weſtdeutſche Bodenkreditanſtalt. Jn den Vorſtand der

Geſellſchaft iſt für den verſtorbenen Direktor Dr. J. von Buenger
Dr. jur. Rob. Goldſchmit gewählt. Ordentliche Mitglieder
des Vorſtandes ſind die beiden bisherigen ſtellvertretenden Vor
ſtandsmitglieder Fr. Lambrich und Br. Mannsfeld.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin 7. Januar. (Eigener Drahtbericht.)

Die Tendenz am Getreidemarkte war heute infol niedrigereraus ländiſcher Notierungen und Berichte über e ligee Ernte-
wetter in Argentinien matt. Dazu kam, daß die Unternehmungs-
luſt nur ſehr gering war. Infolgedeſſen büßte Brotgetreide
deutend im Preiſe ein. Hafer hatte bei behaupteten Preiſen ſehr
ruhigen Verkehr. Mais und Rüböl waren vernachläſſigt. Wetter:
veränderlich.

Schlußbörſe.
Weizen: Mai 197,75, Juli 200 00, Septbr. A; matt.
Roggen: Mai 161,20. Juli 163,00, Sephr. matter.
Hafer: Mai 167,00 Juli ruhiag.
Mais: Mai Dezbr. A: ruhig.Rübbl: Jan. Mai Okt. geſchäſtslos.

Getreide, Hülſenfrüchte, Futtermittel.
Berliner Frühmarkt. (Amtl. Notierunngen.) Berlin, 7. Jan.

Weizen (Normalgew. 7655 Mais (p. 1000 kx) frei Wagen
Loko inl.“) (per 1000 kg) 184 188 Amerik. mix. 158 162
abfallender runder 146 150Mai Odeſſa 2Juli 2 weißer NatalDezember Erbſen (per 1000 kg):

Rog z n(Normalgew. 712 g): Jnl. u. ruſſ. Futterwaare
Loko inl.)(per 1000 kg) 155x- 156 mittel 160-- 168
abſall. ſeine Taubenerbſen 169 192Mai n Viktoriagerbſen 2Juli ANleine Kocherbſen WDezbr. Weizenmehl (per 100 ky)Gerſtef) (ver 1000 kg) Nr. 00 brutto einſchl. Sack
Futterg., leichte inl. 138 146 ab Bahn u. Speicher 22.00 27.00

do. ſchwere 147-156 Roggenmehl (ver 100
Wintergerſte, inländ. Nr. 0 u. 1 brutto einſchl. Sack
ruſſ. u. Donau leichte 133--135 ab Bahn u, Speicher 19.10--21.40

amerikan. W Weizenklete:Hafer (Normalgew 460 g): grobe und feine 10.25 10.75
Jnl.**) fein (p, 1000kg) 169--183 KRoggenkleie 10.10--10.60
do, mittel do. 153--168 Seradella 2do. gering do. Lupinen, gelbemit Geruch blauee ab Bahn und frei Wagen. frei Wagen und ab Bahn.

Berliner Mittagsbörſe. (Notierung der Produktenbbrſe.)
Weſzen (Normalgew. 756 g): r a r ormelgew W z6

ne e 151-166, gering
J h 2 Mai 1573, 157Auguſt Julix Norm 727 enmehl (per 100 p.R en a 712 9):e ähh issx-186 Nr. brutto eimchl. Sac

ab Bahn u. Speicher 22.90--27.00
(feinſte Marken über Nottz).ril

161 l Roggenmehl (per 100 Kg)T u m ab Ba eicher 19.00 21.4

amerikan, mixed Räsböbl (per 100 ky in Zaß):
runder 145 147 (ab Kahn Mai hJan. u Dezbr. Br.Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.

Berlin, 7. Januar. Kartoffelſtärke und Kartoffelmehl
Januare Februar 18,60 Mk., ſeuchte Stärke 0,50 Mk.

Spiritus.
Nordhauſen, 7. Januar. Branntwein 35 Vol. für 100 kg

(104-- 105 Ltr.) 81,75-82,75 Mk., Branntwein (0 Vol. für 100 kg
(105 106 Ltr.) 02,50 93,75 Mk. per loko und bis Ende
April 1914 ohne Faß ab Brennerei, nach Angabe der Vereinigung
Nordhäuſer Kornbranntweinfabrikanten, E. P., durch die Handelskammer
notiert.

Hamdurg, 7. Januar. Spiritus, roher Karto in Markper 100 Liter à 100 h. Tendenz ſtill. Ohne Faß lung
preis 20,76 Mk. Januar 30 Br., 29,60 G., Januar Februar 30 Br.,
20,60 G. inkl. Eiſen endSpiritusſtücke je 8,75 Mk. höher.

Varis, 7. Januar. Spiritus ruhig. Januar 46,265, Febr. 45,75,
Maiji Auguſt 47,25, September- Dezember 48,00.

Oele and Oel te.
Köln, 7. Januar. Rüböl (oko 70,00, Mai 67,50.
Hamburg, 7. Januar. Rübbl ſtetig, loks verzollt 67,00.
Amſterdam, 7. Januar. Leinöl flau, loko 26 Februar

bis April 26 Mai-Auguſt 27*/,, Septbr. Dezbr. 28
Paris, 7. Januar. Rübsdl ruhig, Januar 77,650, Februar 77,00,

März-Juni 75,00, Mai Auguſt 74,00.
Zucker.

W. Hamburg, 7. Januar. Rüben Rohzucker 1, Produkt Baſis 88
Rendement, neue Uſance, frei an Bord Ham per 60 Kilo
ber Januar 9,10, per Februar 9,20, per ärz 9,30, ver
Mai 9,50, per Auguſt 9,72 per Oktober Dezember 9,70.
Tendenz rubig.

W. London, 7. Januar, Rüben Rohzucker 68 Januar 9 ſh.
d. Wert, ſtetig. Javazucker 96 prompt 8 ſo. 72 d.

nom., ruhig.
Kaffee.

Hamburg, 7. Januar. Kaffee TerminNotierungen. (Nur für
Good average Santos.) März 50 Mai 51 G., Septbr. 52 V.
Dezember 52* G. Tendenz: ſtetig.

Amſterdam 7. Januar. Java Kaffee, good erdinary, be
auptet, loko 41!,,,

Havre, 7 Januar. Kafſee, Good average Santos März 61
Mai 62 September 63/,, Dezember 64. Tendenz ſtetig.

Wolle und Baumwolle.
Bremen, 7. Januar. Baumpwolle, ſtetig. Upland middling

loko 63,75 Mk.
Antwerpen, 7. Januar. Wolle. La Plata-Kammzug Type B

Januar 6. 15, Auguſt 5,90, Dezember 5,85. Tendenz: Ruhig
Liverpool 7. Jan. Baumwolle. Umſatz 10000 Ballen,

davon für Spekulation und Export B. Ballen. Tendenz: Stetig.
Amerikaniſche middling Lieferungen Stetig. Per Juni

ver Januar- Februar 6,65, per Februar-März 6,67, per März-
April 6,68, per April-Mai 6,67, per MaiJuni 6,66, per Juni-
Juli 6,62, ver Juli-Auauſt 6,59, per AuguſtSeptember 6,48, per
SepteniberOktober 6,32, Oktober-Nov mber 6,23.

Amſterd J 7 inn träge, loko 111/
am, 7. Januar. Baneazinn e, lo

London, 7. Jan. Blei, ſpan., 187/, Kſirl., engl. 19 Lſtrl.,
Zinn Tel. Lſtrl., Zint 22/, Lſtrl., ChiliKupfer 637/, Lſtrl, 3 Monate
64 Lſtrl.Glasgow, 7. Januar. (Schlußbericht.) Roheil an feſt.
Middlesborough Warrants per Kaſſa 50 ab. 5 d.

Tiere und tieriſche Produkte.
Schlachtviehmärtte.

Berlin, 7. Jan. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.
Amtlicher Bericht der Direktion. Es ſtanden zum Verkauf 742 Rinder,
(darunter 405 Bullen, 116 Ochſen, 221 Kühe und Faärſen),
1806 Kälber, 3813 Schafe, 18 628 Schweine, Die Preiſe verſtehen
ſich für 1 Zitr. Lebend oder Schlachtgewicht. Ochſen, Bullen,
Kühe, Jungvieh fehlen. Kälber: A. 100--10 (143--57), B. 78
bis 78 bis 13 C. 72--75 (120 125), D. 65 70 (114--123)
B. 50 60 (91--009). Schafe: Stallmaſtſchafe: A, 48--50 (96--100),
B. 45--47 (90--94), O. 35--39 (73 81), D. Weide
maſiſchafe A. B. Schweine: A. 5670 B. 54-66 (67--760), 0. 54 (66 68), D. 51--84 (64--67)

50 52 (62 63), F. 51- 52 (64--65). Vom Rinderauftrieb
blieb nichts übrig. Die Marktlage flaute ab. Der Kälberhandel ge
ſialtete ſich lubhaft. Bei den Schaſen wurde glatt ausverkauft. Der
Schweinemarkt verlief ſchleppend und gedrülckt und hinterläßt Ueberſtand.

Neueſte Handels Depeſchen.
W. NewoYork, 7. Roter r r. 101

per Dezbr. ger Mai 98 per perSatee Ja 7 du ver Sept. Weh 8,80
Getreidefracht na verpool 2.

W. Chieago, 7. Januar. Weizen per Mai 91 ver Juli 872/
per Sept. Mais per Mai 66/5, per Juli 65/,, per Sept.

W. RewYork, 7. Januar. Petroleum Standard white in New
ork 8,75, do. in Philadelphia do. in Refined Caſes 11,25, do.
redit Balances at Oil City 2,50. Kupfer 14,37.

W. New-York. 7. Januar. Schmalz Weſternſteam 11,06, Rohe
nnd Brothers 11,30.

Waſſerſtände von Saale und Unſtrut.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der erſten Ausgabe.)

Straußfurt 6. Januar 2,95, 6. Januar 3,20, Grochliz 1,70,
1,92, Nebra Obp. 2,40, 2,40, Unip. 2,00, 2,30, Brückenp.

Köſen 0,98, 0,98, Weißenfels Untp. 0,90,
1,16, Trotha 2,24, 2,76, Alsleben 1,80, 2,22, Bern

burg 1,56, 1,89, Calbe Obp. 1,74, 1,86, Untp. 1,25,
1,72, Grizehne 1,39, 1,77.

--nruw—wwwwwawyua—unnwnmlCunuadconmnnnnſnannaauwwwun
Verantwortlich:

an die
„Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“

zu richten.

Känb für Handel ung Industrie ne Filiale Halle a. S.
Alte Promenade 3, gegenüb. 4. Stadtthesat.
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